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Säßen all nachteilig bezeichnet werben. 95ei ©runb*
käffetn mit fehr [tarter Ibfchließung ober mit geringer
©tromunglgefchwlnbigleit treten oft größere Mengen non
freiem Slmmonia! auf, bte nicht bie golge son Berun=
retnigung ftnb, [onbern buräj bie befonbern geologifdjen
Sßertjäitniffe oerurfacïjt merb er, unb bamit all ganz un»
gefährlich eradjtet werben mûffen.

8, ludfj anbere Komponenten ber chemifdjen ßufammen«-
fetjnng bei SBafferl geben nicht fetten fear tntereffante
%ffd(}tüffe über bie 2Irt ber aüfättigen Verunreinigung.
S)le hemif^e Ittalpfe ift überhaupt in meitge§enbem
SRaße geeignet, in Berbhtbung mit ben totalen geologi«
fdjen Servaitniffen bal innere Seben bel ©runbwafferl
Z« entziffern unb fo bei ber Beurteilung ber befonberen
Eigenart bel SBafferl beffer Rechnung p tragen atl bie
ftritfte Slnwenbnng bei bil anijtn üblichen ©pftemel ber
Orenjmerte.

Sie ifutbabKerliauaenoffenfdüaft 6t. Men.
(Stotrefponbenj.)

S)er btefel $ahr iüuftrtert erfdjknene Jahresbericht
ber @ifenbahner-=Baugenoffenfchaft ®t. ©aßen für bal
Jahr 1926 tonftatiert eine beachtenswerte Befferung in
ber ginanzlage. $ro§bem bie ©tabt ©t. @aUer, j. 3t-
eine Übersaht an Wohnungen aufmeift, waren bte 176
SBohnungen, aul benen bal ©ifenbahnerbörfdjen an ber
©djorenhalbe jufammen gefegt ift, bal ganze Jahr befeßt.
2Bot)t ein Seifert, baß el ben 3Jîtetew gefällt unb baß
immer roieber neue Bewerber um bie |)äu!ct)en mit ben

hübfeßen ©arten bß ftnb, wenn bucch Berfeßungen k.
Süden entfielen.

SBährenb ber Kriegsfälle ift bei biefer ©enofferifeijaft,
aie noh bei oieten anbetn infolge ber RUetztnlrebul«
tionen unb ber unoermietbar gebliebenen Söohnungen
[in Rafjtofalbo oon über gr. 65,000 aufgelaufen, heute
ift berfelbe bil auf gr. 12,000 amortifiert. ®er Krieg!-
aulbrudj »erhlnberte bie ©enoffenfdjaft fobann, ba! er«
worbene terrain — ca. 84,000 — ooHftänbig ju
überbauen. 30,000 m* ftnb unßberbaut geblieben unb
belaften heute bte ©enoffenfdjaft jährlich mit ca. 3000 gc.
®ttraglauSfafl. ©in Verlauf ift nidjt möglich- ©lefer
IttulfaH wirb jährlich au! bem Betrieb bei überbauten
Settel heraulgewirtftjjaftet. 3lußerbem hat bie ©enoffen«
fdjaft angefangen, eine Stegenfdjaftlreferoe p äuffnen
kit Stûcïfïcht auf ben in ©t. ©aßen fiart gefunfenen

Bobenwert. Sil! fernere Maßnahme für eine fotibe gi«
nanpebahrung äuffnet bie ©enoffenfdjaft feit fahren
eine Repaxaturreferoe, bie heute bereit! auf gr. 51,000
hat gebraut werben tbnnen. lußer ben Vfidjahlungen
be! SlnteilfapitalS an weggezogene ©enoffenfdjafter ftnb
eigentliche Imortifationen auf ben Slttlagen ber ©enoffen«
fchaft aflerbfngl nicht oorgenommen woröen. ®ie ganze
Kolonie fleht mit gr. 2,582,429 in ber Bilanz, benen
gr. 2,270,400 hppotheten gegenüberftehen. 2)ie Betrieb!«
untoften ber Kolonie, bte fMj aul ber Iffefuranzfteuer,
bent 3Bßfferzta§» bem ©traßenunterhalt unb bem Unter«-

halt ber fjodjbauten zufammenfeßen, belaufen ftch auf
runb gr. 37,000. Inf bie Reparaturen entfallen gr.
25,000 ober 1% bei InlagewerteS, wa! all richtige!
Berhältni! bezeichnet werben barf.

©in Intereffante! Kapitel in ben Berichten ber Bau«
genoffenfdjaften bitten feweiten bte Slulführungen über
ben Unterhalt ber |wdjbauten, fo auch tk Beriet ber
©t. ©aller ©enoffenfdjaft. ®ie Bauten ftnb in ben
fahren 1911/14 erfieflt worben, weifen alfo ein liter
oon 12—15 Jahren auf. ludj ba zeigt el [ich, bag bal
©paren beim Bauen oielfach eine Saufet)ung ift. 3)1 au
wifl ein bißige! |)äuSchen — unb man tann natürlich
auch ft" folcheS erfteßen — fdjäßt aber hiebet bie ib--
nüßung burc§ ben ©ebrauc| unb bie aihmofphärifehen
©inPüffe faß regelmäßig unrichtig ein. SDal Vorgehen
bei biflig Bauen! hat aßerbtngl ben Borteit, baß ber
ftnanzieß Schwache überhaupt ein ffäuldjen erhält, b. h«

ben Mut aufbringt, ein folchel ju erwerben. ®al Mi«
himum oon ©otibität bezahlen muß er aber gleichwohl,
immerhin nur nach unb nach buret) ©rgänzungen aßer Irt.

®ie ©t. ©aßer ©enoffenfdjaft bemüht fieß offenftshtlich
bal Borhanbene, e! ftnb 134 Käufer, gut zu unterhalten
unb fehlenbe! ju ergänzen. ©Ine große lange Reihe oon
ausgeführten Reparaturen, bie im Berichte erwähnt, wur«
ben, beraetfen öteS. ©o fommt biefe bazu, bie SBanbe
in ben Steppen häufern auf eine befiimmte §öhe mit
Rupfen z« befpannen unb biefe mit Ölfarbe zu fiteidjen,
um in ben engen Sreppenhäufern ber ©infamißenhäul«
eßen bte immer wieber auftretenben 2Banbbef<häbigungen
zu oermetben. ®te lulfühtung weiterer ©rgänzungen,
wtc Inbrtngung oon Borfenftern, BorhäuSchen, @tüß«-

mauern k. ftnb tn lulfi^t genommen.
®er ©enoffeufdjaftlberi^terpatter oerweip am ©djluffe

auf bte anhaltenbe Krifil auf bem SBohnungSmarïte ber
©tabt ©aßen unb hofft, baß burdj bte ©leîirifitation ber
Bunbelbahnen nicht neuerblngl wieber Rerfonal oon
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Fällen als Nachteilig bezeichnet werden. Bei Grund-
wässern mit sehr starker Abschließung oder mit geringer
Strömungsgeschwindigkeit treten oft größere Mengen von
freiem Ammoniak auf, die nicht die Folge von Verun-
reinigung sind, sondern durch die besondern geologischen
Verhältnisse verursacht werden und damit als ganz un-
gefährlich erachtet werden müssen.

8. Auch andere Komponenten der chemischen Zusammen-
setzung des Wassers geben nicht selten sehr interessante
Aufschlüsse über die Art der allfälligen Verunreinigung.
Die chemische Analyse ist überhaupt in weitgehendem
Maße geeignet, in Verbindung mit den lokalen geologi-
schen Verhältnissen das innere Leben des Grundwassers
zu entziffern und so bei der Beurteilung der besonderen
Eigenart des Wassers besser Rechnung zu tragen als die
strickte Anwendung des bis anhin üblichen Systemes der
Grenzwerte.

Sie WMmtsWWffeiiMj St. Sà
(Korrespondenz.)

Der dieses Jahr illustriert erschienene Jahresbericht
der Eisenbahner-Baugenossenschaft St. Gallen für das
Jahr 1926 konstatiert eine beachtenswerte Besserung in
der Finanzlage. Trotzdem die Stadt St. Gallen z. Zt.
eine Überzahl an Wohnungen aufweist, waren die 176
Wohnungen, aus denen das Eisenbahnerdörschen an der
Schorenhalde zusammengesetzt ist, das ganze Jahr besetzt.

Wohl ein Zeichen, daß es den Mietern gefällt und daß
immer wieder neue Bewerber um die Häuschen mit den

hübschen Gärten da sind, wenn durch Versetzungen :c,
Lücken entstehen.

Während der Kriegsjahre ist bei dieser Genossenschaft,
wie noch bei vielen andern infolge der Mietzwsreduk-
tionen und der unvermtetbar gebliebenen Wohnungen
ein Passivsaldo von über Fr. 65,009 aufgelaufen. Heute
ist derselbe bis auf Fr. 12,000 amortisiert. Der Kriegs-
ausbruch verhinderte die Genossenschaft sodann, das er-
wordene Terrain — ca. 84,000 — vollständig zu
überbauen. 30,000 sind unüberbaut geblieben und
belasten heute die Genoffenschaft jährlich mit ca. 3000 Fr.
Ertragsausfall. Ein Verkauf ist nicht möglich. Dieser
Ausfall wird jährlich aus dem Betrieb des überbauten
Teiles herausgewirtschaftet. Außerdem hat die Genossen-
fchaft angefangen, eine Liegenschaftsreserve zu äuffnen
wit Rücksicht auf den in St. Gallen stark gesunkenen

Bodenwert. Als fernere Maßnahme für eine solide Ft-
nanzgebahrung äuffnet die Genossenschaft seit Jahren
eine Reparaturreserve, die heute bereits auf Fr. 51,000
hat gebracht werden können. Außer den Rückzahlungen
des Anteilkapitals an weggezogene Genossenschafter sind
eigentliche Amortisationen aus den Anlagen der Genossen-
schaft allerdings nicht vorgenommen worden. Die ganze
Kolonie steht mit Fr. 2,582,429 in der Bilanz, denen
Fr. 2,270,400 Hypotheken gegenüberstehen. Die Betriebs-
Unkosten der Kolonie, die sich aus der Assekuranzsteuer,
dem Wasserzins, dem Straßenunterhalt und dem Unter-
halt der Hochbauten zusammensetzen, belaufen sich aus
rund Fr. 37,000. Auf die Reparaturen entfallen Fr.
25,000 oder 1°/« des Anlagewertes, was als richtiges
Verhältnis bezeichnet werden darf.

Ein interessantes Kapitel in den Berichten der Bau-
genossenschaften bilden jeweilen die Ausführungen über
den Unterhalt der Hochbauten, so auch im Bericht der
St. Galler Genossenschaft. Die Bauten sind in den
Jähren 1911/14 erstellt worden, weisen also ein Alter
von 12—15 Jahren auf. Auch da zeigt es sich, daß das
Sparen beim Bauen vielfach eine Täuschung ist. Man
will ein billiges Häuschen — und man kann natürlich
auch ein solches erstellen — schätzt aber hiebet die Ab-
nützung durch den Gebrauch und die athmosphärischen
Einflüsse fast regelmäßig unrichtig ein. Das Vorgehen
des billig Bauens hat allerdings den Vorteil, daß der
finanziell Schwache überhaupt ein Häuschen erhält, d. h.
den Mut aufbringt, ein solches zu erwerben. Das Mi-
nimum von Solidität bezahlen muß er aber gleichwohl,
immerhin nur nach und nach durch Ergänzungen aller Art.

Die St. Galler Genossenschaft bemüht sich offensichtlich
das Vorhandene, es sind 134 Häuser, gut zu unterhalten
und fehlendes zu ergänzen. Etns große lange Reihe von
ausgeführten Reparaturen, die im Berichte erwähnt, wur-
den, beweisen dies. So kommt diese dazu, die Wände
in den Treppenhäusern auf eine bestimmte Höhe mit
Rapfen zu bespannen und diese mit Ölfarbe zu streichen,
um in den engen Treppenhäusern der Ginfamilienhäus-
chen die immer wieder auftretenden Wandbeschädigungen
zu vermeiden. Die Ausführung weiterer Ergänzungen,
wie Anbringung von Vorfenstern, Vorhäuschen, Stütz-
mauern rc. sind in Aussicht genommen.

Der Genossenschaftsberichterstatter verweist am Schlüsse
auf die anhaltende Krisis auf dem WohnungLmarkte der
Stadt Gallen und hofft, daß durch die Etektrifikation der
Bundesbahnen nicht neuerdings wieder Personal von
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St. ©aßen abbeorbert werbe, um nießi nocß meßr îeere

SBößnungen p erhalten.
3ft bie ffhtanjlage ber ©enoffenfcßaft eine gute p

nennen, fo barf nicßt minber aucß bie Bettung all gut
bepicßnet werben. Sfelbewiißt fcßeint ber lulbau im
Stammen bel möglicßen »erfolgt p werben,

OerbaKtttmt*.
©ränbmtg eine! VetSandel fdjweiprifdjer ftscßd«

ofenfttbrtlanten. gär bie SBaßrung ber 3ntereffen ber
Kadßelofenlnbuftrie, befonber! bie ©Raffung geregelter 9tb*

faßoerßältntffe unb bie Velämpfung ungefunber unb jägel*
lofer Konfurrenj, ift ein Verbanb fcßweiptifcßer Äac^et-

ofenfabriïanten ail ©enoffenfcßaft gegränbet worben.

JHi»teiltmg$waea.
aBttlCIÏsr «taSftdhmg in SSri^t. 3n ber 3eii nom

20. bi! 26. Dît ob er finbet in ber £onßaüe in 3ö*
ricß eine SBaßifer SBocße fiatt, bie ben 3®^ »erfolgt,
ben Kanton SBaßil mit 3'üricß unb ber Storboftf^meij
in wirtfcßaftltcßer unb allgemein luiiureßer hlnficßt in
engere güßlung p bringen. ®ie SBaßifer SBocße in 3ü=
riet) foß in ffortfeßung ber SBaßifer Slulfteßung in ©enf
im 3aßre 1924 bureßgefüßtt werben; fie wirb unter
SRitwirlung ber SBaßifer fianbeilfammer unb einel eigenl
fär biefen 3wecï gebilbeten SBaßifer Komitee! unter bem

tpräftbium oon ®ireltor Qulei SBegener in (Sitten or=

ganijtert werben. ®iefe§ SBaßifer Komitee fießt in engfier
ffüßlung mit einem in 3äricß gebilbeten SIMionllomiiee,
an beffen Spiße Stabtrat ®r. ^aeberiin all Ißräfibent
unb ®r. ffranj Seiler all Vippräftbent fießen. 3tt einet
fReiße oon Sißungen, benen jeroeil! aucß ®etegationen
aul bem SBaßil Seiwoßnie«, würben oom SRärj an bie

Vorarbeiten an bie .fpanb genommen unb oorab bal
Slulfteßunglreglement aufgefteßt, ba! all 9lulfteflung§*
räume ben großen unb Meinen Saal, ben iBaoißon nnb
bal Veftibül ber Sonßafie oorfießi. ®ie Verträge mit
ber Sonßafle ftnb perfeit; mit ber ®eforation ber ge=

famten SRäumlicßletten würbe ber SBaffifer Kunftmaler
@b. Viß beauftragt, ber feßon an ber feßwetj. lanbwirt*
fcßaftltcßen Sfalfteflung in Vetn unb an ber SBaßifer
Slulfteßung in ©enf bareß feine origineßen ®elorationen
Sluffeßen erregte.

fiber 50 iulftefier ftnb bi! jeßt angemelbet, bie ein
gefeßioffene! Vilb ber SBßflifer iprobultionlfäßigfeit oer*
mittein werben; ©ewerbe, Qnbuftrie, Çeimarbeit,
Kunft* unb Kunftgemerbe, SBelnbau, Sanbwirtfcßaft,
®ouri!mul unb hôtellerie bilben bie h«uptgruppen. ®a!
Programm ber Éulfteûung nennt ferner eine ßiftorifdße
Abteilung, Konzerte, Sluffüßrungen, Vortrage unb Unter«
ßaltungen oerfeßtebener 9lrt, p benen SBaßifer Original«
Sracßtengruppen pgepgen werben foßen, um aucß auf
biefem SBege buteß SBaßifer 9lrt unb Sitte bem Kanton
unb fetnen Vewoßnern neue ffreunbe in ber Scßwefy p
erwerben. 3n Staatlrat SSroißei fanb ba! Slulfteflungl'
ïomitee einen eifrigen fförberer feiner Veftrebnngen.
Sludß bie SBaßifer greffe begräbt bie lommenbe lui*
fteßung in 3üt'idß mit Vegeifterung, in ber fie eine
iängfterfeßnte nationale ®emonftration im ®tenfte ber
roirtfcßaftltcßen Vebürfniffe ißre! unter feßmeren Vebln--

gungen aufwärtlftrebenben Kanton! er&ltcüt. (St. 3.3-)
(Sitte »ulfteßung „©ieölmtglßaul* im SRaljmen

ber ßeipjiger ^>eröft=S3attmeffe. (SRitaet.) 3m iRaßmen
ber ßeipjiger h^fi^ßumeffe 1927 00m 28. Stuguft
bis 5. September wirb eine fär aße Kreife leßrretcße
Slulfießung „®al Steblunglßau!" ftattfinben. Sie wirb

©runbriffe, ben Vau unb bie Qnnenetnridßtung oon
Sieblunglwoßnungen in ©röfje oon 50, 60 unb 70 m-
ptgen» alfo oon foleßen, fär bie ein SBoßnunglpfcßuf}
gewäßrt wirb, unb bie baßer naturgemäß pr âeit pßl*
m<| begeßrt unb gebaut werben.

®ie lulfteßung gliebert fidß in brei Slbfcßnttte:
3m erfien Ibf^nitt werben praftifeße ©runb«

rißläfungen aulgefteßt. Stcßerließ wirb ein Vergleidß
ber pßlr.ei(ßen oerf^iebenen SBege, bie etngefißlagen
würben, um auf Meiner Vaufläcße beßagltcße ^äume p
ftßaffen, mit bap beitragen, p ©tanbarblßfungen bei
©runbriffe! p lammen. ®ie Bettung biefe! ®eil! ber
Sltslfteßung liegt in h^nben bei Vun'bel ©eutfdßer
Slr^itelten (V. ®. 91.), Drilgruppe Seip^ig.

®er jweite 91 bfcßnitt ber Slulfteßung wirb
Vauftoffe, Vaumetßoben unb Vaulonftrut»
tionen bringen, wie fie für Sieblunglbauten Heineren
Umfange! jweömäßigerweife oermenbet werben.

®er leßte Slbfcßnitt bringt oerfeßiebene 0*011

ftänbige Soßnungen oon 50, 60 unb 70 m*. ht«ï
wirb gepigt, wie man bureß rießtige SBaßl ber 3nrtew
aulftattung in wirtfdßaftliißer SBeife p einem pedmä^tg
unb gefeßmadooß eingerichteten unb beßaglidßen
lommt. ®iefer ®eil ber 'Slulfießung fteßt unter ber
faeßlunbigen Bettung bei Seipjiger huulfrauenoereinl e. V.

®iefe folgerießtig aufgebaute „Slulfteßungltrilogte"
über bal Steblunglßau! wirb nießt nur bie SlufmerM
famlett ber Vaufa^leute fonbern aßer berjenigen auf fitß
lenlen, bie auf eine beßagltcße Kletnwoßnung bebaeßt

ftnb.

OmAkiktet.
Sprettgaröcitett um Sanbelplattenßerg itt ©itgi

(©larul). (Korrefp.) ®te Spreugarbeiten am Sanbel--
Plettenberg in ©ngi im Sernftal ftnb bemnäeßft ooß«
enbet. 3uïi®it wirb oerfueßt, bal oerfdßüttete Slltmannl«
locß p öffnen. ®er Siegierunglrat bei Kanton! ©larul
betraute ®r. Staub tu gej mit einem geologifeßett
©utadßten über bie grage, ob aflenfafi! ber Vetrieb in
biefem Verg wieber aufgenommen werben tönne. 3m
wettern foß bie grage geprüft werben, ob in ber Stäße
ber fogenannten „@gg" ein neuer Verg erfsßloffett
werben lönne.

SBaffer« tmö ©teïtrisitStlwerf IRomanlßorn (Korr.)
®al Sßaffer« unb ©leftrijitätlwert gtomanlßorn oer«
fenbet foeben Veridßt unb Stedjnung fär ba! ©efdßäftl«
faßr 1926. ®en ftatiftifeßen 3ufammenfießungen ift p
entnehmen, baß fowoßl ber Konfum an SBaffer all an
eleftrifeßer ©nergie wteber etwa! pgenommen ßaben.
®ie gefamte Sßafferförberung belief fteß auf 675,536 m",
wa! einem ®age!cerbraucß oon 1849 m® ober 264 ßiter
pro Kopf ber Veoßlterung entfpridfit. ®te SBaffereiw
naßmen beliefen fi<ß auf 78,626 fjr. 11,6 5Rp. pro tnl
Sîeferooir gepumpten Kubilmeter. — ®er ©efamtlonfunt
an eleftrifsßer ©nergte ift oon 1,523,877 kWh auf
1,604,980 kWh gefitegen. Vom lantonalen ©leltrtjitätl«
werl würben 1,579,410 kWh bepgen, wäßrenb ber Sieft,
25,570 kWh in ber eigenen Slnlage erpugt worben ift.
9ln bie Slbonnenten würben 1,114,939 kWh abgegeben,
wal gegenüber 1925 eine Steigerung oon 9,4% be*
beutet. ®et SBitfunglgtab ber ©efamtftromabgabe be*

trägt 83,7 %. gär bie 00m lantonalen SBerl bepgene
©nergie würben 78,444 gr, bepßlt unb 245,569 gr.
gelöft, 154,305 ffr. au! bem Sicßt*, 20,877 gr. aul bem
SBärme* unb 70,384 ffr. au! bem SRotorenftrom. ®ie
Vetrieblredßnung fdßtießt mit einem ©innaßmenäberfeßuß
oon ffr. 21,139.25 ab, wobei für Stmortifationen 37,000
graulen oermenbet würben. ®a! Verwaltunglgebäube
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St. Gallen abbeordert werde, um nicht noch mehr leere

Wohnungen zu erhalten.
Ist die Finanzlage der Genossenschaft eine gute zu

nennen, so darf nicht minder auch die Leitung als gut
bezeichnet werden. Zielbewußt scheint der Ausbau im
Rahmen des möglichen verfolgt zu werden.

YtthjMWM«.
Gründung eines Verbandes schweizerischer Kachel-

ofenfabrikanten. Für die Wahrung der Interessen der
Kachelofeninduftrie, besonders die Schaffung geregelter Ab-
satzverhältntffe und die Bekämpfung ungesunder und zügel-
loser Konkurrenz, ist ein Verband schweizerischer Kachel'
ofenfabrikanten als Genossenschaft gegründet worden.

MMêÛMgwêîtR.
Walttser Ausstellung in Zürich. In der Zeit vom

20. bis 26. Oktober findet in der Tonhalle in Zü-
rich eine Walliser Woche statt, die den Zweck verfolgt,
den Kanton Wallis mit Zürich und der Nordoftschweiz
in wirtschaftlicher und allgemein kultureller Hinsicht in
engere Fühlung zu bringen. Die Walliser Woche in Zü-
rich soll in Fortsetzung der Walliser Ausstellung in Genf
im Jahre 1924 durchgeführt werden; sie wird unter
Mitwirkung der Walliser Handelskammer und eines eigens
für diesen Zweck gebildeten Walliser Komitees unter dem

Präsidium von Direktor Jules Wegener in Sitten or-
ganisiert werden. Dieses Walliser Komitee steht in engster
Fühlung mit einem in Zürich gebildeten Aktionskomitee,
an dessen Spitze Stadtrat Dr. Haeberlin als Präsident
und Dr. Franz Seiler als Vizepräsident stehen. In einer
Reihe von Sitzungen, denen jeweils auch Delegationen
aus dem Wallis beiwohnten, wurden vom März an die

Vorarbeiten an die Hand genommen und vorab das
Ausstellungsreglement aufgestellt, das als Ausstellungs-
räume den großen und kleinen Saal, den Pavillon und
das Vestibül der Tonhalle vorsieht. Die Verträge mit
der Tonhalle sind perfekt; mit der Dekoration der ge-
samten Räumlichkeiten wurde der Wasiiser Kunstmaler
Ed. Bill beauftragt, der schon an der schweiz. landwirt-
schaftlichen Ausstellung in Bern und an der Walliser
Ausstellung in Genf durch seine originellen Dekorationen
Aufsehen erregte.

liber 5V Aussteller sind bis jetzt angemeldet, die à
geschlossenes Bild der Walliser Produktionsfähigkeit ver-
Mitteln werden; Gewerbe, Industrie, Heimarbeit,
Kunst- und Kunstgewerbe, Weinbau, Landwirtschaft,
Tourismus und Hôtellerie bilden die Hauptgruppen. Das
Programm der Ausstellung nennt ferner eine historische
Abteilung, Konzerte, Aufführungen, Vorträge und Unter-
Haltungen verschiedener Art, zu denen Walliser Original-
Trachtengruppen zugezogen werden sollen, um auch auf
diesem Wege durch Walliser Art und Sitte dem Kanton
und seinen Bewohnern neue Freunde in der Schweiz zu
erwerben. In Staatsrat Troillet fand das Ausstellungs'
komitee einen eifrigen Förderer seiner Bestrebungen.
Auch die Walliser Presse begrüßt die kommende Aus-
ftellung in Zürich mit Begeisterung, in der sie eine

längstersehnte nationale Demonstration im Dienste der
wirtschaftlichen Bedürfnisse ihres unter schweren Bedtn-
gungen aufwärtsstrebenden Kantons erblickt. (N. Z. Z.)

Eine Ausstellung „Siedlungshaus" im Rahmen
der Leipziger Herbst-Baumesse. (Mitget.) Im Rahmen
der Leipziger Herbst-Baumesse 1927 vom 28. August
bis 5. September wird eine für alle Kreise lehrreiche
Ausstellung „Das Siedlungshaus" stattfinden. Sie wird

Grundrisse, den Bau und die Inneneinrichtung von
Siedlungswohmmgen in Größe von 50, 60 und 70 m -

zeigen, also von solchen, für die ein Wohnungszuschuß
gewährt wird, und die daher naturgemäß zur Zeit zahl-
reich begehrt und gebaut werden.

Die Ausstellung gliedert sich in drei Abschnitte:
Im ersten Abschnitt werden praktische Grund-

rißlösungen ausgestellt. Sicherlich wird ein. Vergleich
der zahlreichen verschiedenen Wege, die eingeschlagen
wurden, um auf kleiner Baustäche behagliche Räume zu
schaffen, mit dazu beitragen, zu Standardlösungen des

Grundriffes zu kommen. Die Leitung dieses Teils der
Ausstellung liegt in Händen des Bundes Deutscher
Architekten (B. D. A.), Ortsgruppe Leipzig.

Der zweite Abschnitt der Ausstellung wird
Baustoffe, Baumethoden und Baukonstruk-
tionen bringen, wie sie für Siedlungsbauten kleineren
Umfanges zweckmäßigerweise verwendet werden.

Der letzte Abschnitt bringt verschiedene voll-
ständige Wohnungen von 50, 60 und 70 Hier
wird gezeigt, wie man durch richtige Wahl der Innen-
ausstattung in wirtschaftlicher Weise zu einem zweckmäßig
und geschmackvoll eingerichteten und behaglichen Heim
kommt. Dieser Teil der Ausstellung steht unter der
fachkundigen Leitung des Leipziger Hausfrauenvereins e. V.

Diese folgerichtig aufgebaute „Ausftellungstrilogie"
über das Siedlungshaus wird nicht nur die Aufmerk-
samkeit der Baufachleute sondern aller derjenigen auf sich

lenken, die aus eine behagliche Kleinwohnung bedacht
sind.

îkêtchîêàes.
Sprengarbeitezl am LandeSplattsnberg i« Engi

(Glams). (Kvrresp,) Die Spreugarbeiten am Landes-
plattenberg in Engi im Sernstal sind demnächst voll-
endet. Zurzeit wird versucht, das verschüttete Altmanns-
loch zu öffnen. Der Regierungsrat des Kantons Glarus
betraute Herrn Dr. Staub in Fex mit einem geologischen
Gutachten über die Frage, ob allenfalls der Betrieb in
diesem Berg wieder aufgenommen werden könne. Im
weitern soll die Frage geprüft werden, ob in der Nähe
der sogenannten „Egg" ein neuer Berg erschlossen
werden könne.

Wasser- und Elektrizitätswerk Romanshor». (Korr.)
Das Wasser- und Elektrizitätswerk Romanshorn ver-
sendet soeben Bericht und Rechnung für das Geschäfts-
jähr 1926. Den statistischen Zusammenstellungen ist zu
entnehmen, daß sowohl der Konsum an Wasser als an
elektrischer Energie wieder etwas zugenommen haben.
Die gesamte Wassersörderung belief sich auf 675.536
was einem Tagesverbrauch von 1849 oder 264 Liter
pro Kopf der Bevölkerung entspricht. Die Wasierein-
nahmen beliefen sich auf 78,626 Fr. 11,6 Rp. pro ins
Reservoir gepumpten Kubikmeter. — Der Gesamtkonsum
an elektrischer Energie ist von 1,523,877 KWIi auf
1,604,980 KVV!> gestiegen. Vom kantonalen Elektrizitäts-
werk wurden 1,579,410 K Wst bezogen, während der Rest,
25,570 KVVll in der eigenen Anlage erzeugt worden ist.
An die Abonnenten wurden 1,114,939 KIVIi abgegeben,
was gegenüber 1925 eine Steigerung von 9.4«/<, be-
deutet. Der Wirkungsgrad der Gesamtstromabgabe be-

trägt 83,7 °/t>. Für die vom kantonalen Werk bezogene
Energie wurden 78,444 Fr. bezahlt und 245,569 Fr.
gelöst, 154,305 Fr. aus dem Licht-, 20,877 Fr. aus dem
Wärme- und 70,384 Fr. aus dem Motorenstrom. Die
Betriebsrechnung schließt mit einem Einnahmenüberschuß
von Fr. 21,139.25 ab, wobei für Amortisationen 37,000
Franken verwendet wurden. Das Verwaltungsgebäude
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